/ oder wenn es den Intereſſenten beg 
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5 J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


echs Pf, mit Inbegriff des geſetz 


Sgr. Se ö 
Abonnement auf einzelne Monate fin⸗ 


DIE PRIVIEEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS- EXPEDITION.. 


Preuß e n. ER 
Berlin, vom 24. Detember. — Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Ober⸗Schulzen Weſſel zu Groß⸗ 
Zünder im Reglerungs⸗Bezirk Danzig, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
hre Königliche Hoheiten der Peinz und die Prin⸗ 
eſſin Wilp en Preußen, nebſt Hoͤchſtdero 
Same, find von Schloß Fiſchbach in Schleſten hier 
eingetroffen. 
Se. Königliche Hoheit her Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Mafeſtät des Koͤnigs) iſt nach 
Welmar; Se. Durchl. der Fuͤrſt von Ligne nach 
„Dresden, und der Pair von Frenkreich, Marquis 
don Laroche jaquelin, nach Paris abgegangen. 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Buchareſt, vom 24. November. — an ſagt, 
Graf Diebitſch habe an alle Cavallerte⸗Regimenter 


Befehl erlaſſen, Commiffaise nach Rußland zu ſchlcken, 
um Pferde einzukaufen, indem bis zum 1. Januar ı 829 
die Armee wieder vollzaͤhlig ſeyn müffe. Der ruſſiſche 
Geheime Staats⸗Seerkt air von Taſchkow, der dieihtes 
ſigen Landesſtaͤnde beſchulbigte, wegen Richtlleferung 
von Lebensmitteln an Unfällen der ruſſiſchen Armes 
Schuld zu ſeyn, iſt vor zwei Tagen von hier nac 
Petersburg abgereiſt. — In Eraſoba befinden fi 
auer dem Baron Geismar drei, und hier 6 bis g ruſ⸗ 
ſiſche Generale, die ſich jedoch nur in Clvilkleidern 
Sffentlich zeigen. Man ſpricht hier von einem r 
lichen Waffenſtillſtande. — Am 18. kamen uber 40 las 
nonen, ſaͤmmtlich mit Ochſen beſpannt, die von den Bands 
leuten requirirt werden, bei Urſtezeny vorbei. Auch mar⸗ 
ſchirte dieſer Tage viele Infanterie nach Jaſſh. Am ſelbi⸗ 
gen Tage war der Kanonen donner bei Sliſtria nur noch 
ſehr ſchwach, indem bloß ein Beobachtungs⸗Co 
5 6000 Mann zur Deckung des Rückzugs ſich noch 
vor dieſer Feſtung befand: Vor zwei Tagen iſf Grof 


eps von 


Langeron mit einer Menge Generale und Staabsoffi⸗ 
ziere von Siliſtria hier eingetroffen. Einem Brief 
aus Jaſſy zufolge, iſt der Feldmarſchall Graf Witt⸗ 
genſtein mit feinem Staabe am 2often Abends dort 
angekommen; die übrigen kommandirenden Generale 
werden ebenfalls in dem Hauptquartier zu Jaſſy er⸗ 
wartet, um einem großen Kriegsrath, welcher daſelbſt 
gehalten werden ſoll, beizuvohnen. (Neckar 3.) 


Tiflis, vom 14. (26.) November. — Der Gene⸗ 


ralmajor Fuͤrſt Tſchawtſchawadſe hat dem Grafen 
Paßkewitſch⸗Erivanski Nachſtebendes berichtet: Am 
24. October (5. Novbr.) vereinigten ſich im Angeſichte 
der feindlichen Pikets, zwei aus Erivan angelangte 
Compagnlen des Iufanterie-Regiments Koslow nebſt 
einem Theile des Halbbatalllons der Sarbaſen von 
Erivan, mit dem Bajazedſchen Detaſchement unter 
Anfuͤhrung des Generalmajors Fuͤrſten Tſchawtſcha⸗ 
wadſe der ſogleich zum Angriff ſchritt. Die Tuͤrken, 
5000 Mann an der Zahl, mit zwei Kanonen, zogen 
ihm entgegen. Sie fochten aber ſehr unentfchloffen, 
und verließen, ohne einen Kanonenſchuß, das Schlacht⸗ 
feld auf welchem ſie 40 Mann, Todte und Verwun⸗ 
dete, zuruͤckließen. Indeſſen verlegten ſie ihr Lager 
5. Werſt weiter von dem Dorfe Kiſik⸗Kai, wo ſie vor 
dem Treffen geſtanden hatten. Am 25. October (6ten 
November) 1 a voͤllig, theils nach Me⸗ 
sgerd, theils nach Ardiſch. 5 Be 
ge = Ruͤckzug des Feindes zu beſchleunigen, 
machte der Fuͤrſt Tſchawtſchawadſe eine Bewegung 
vorwaͤrts auf dem Wege nach Melasgerd, da er aber 
keinen Gegner mehr entdeckte, kehrte er Nachts in ſein 
Lager bei Patnos zuruͤck. Die Retirade des Feindes 
macht es den Truppen des Bafazedſchen Detaſche⸗ 
ments moͤglich, die Winterquartiere zu beziehen. 
Eine der Haupturſachen jenes Ruͤckzuges der Tuͤr⸗ 
ken war die Bewegung des Detaſchements von Kars, 
das ſich am Fuß der Saganlugiſchen Gebirge befand, 
welche die Paſchaliks Kurs und Erzerum von einander 
trennen. Der Generalmajor Bergmann, der dieſe 
Abtheilung kommandirte, bekam die Ordre, feine Rich⸗ 
tung nach Erzerum zu nehmen, um die Lage des Fuͤr⸗ 
ſten Tſchawtſchawadſe zu erleichtern. Die tuͤrkiſchen 
Truppen bei Toprach⸗Kale, denen es einleuchtete, daß 
ſie durch dieſe Bewegung umgangen werden konnten, 
und die die vereinigten Operationen dieſer beiden De⸗ 
taſchements fuͤrchteten, beſtrebten ſich, das Vorruͤcken 
des Generalmajors Bergmann zu verhindern, mit 
dem fie am 31. October (12. Nov.) bei dem Ueber⸗ 
gange uͤber den Araxes zuſammentrafen. Da der Ge⸗ 
neral große Schwierigkeiten fand, den Fluß zu paſſi⸗ 
ren, und einſah, daß der Zweck, den Feind von dem 
Generalmajor Fuͤrſt Tſchawtſchawadſe aͤbzulocken, er⸗ 
fuͤllt war, hielt er nicht für noͤthig, feinen Weg weiter 
zu verfolgen und begann daher feinen Ruͤckzug in ger 
boͤriger Irdnung, Einige Streifparthien der tuͤrki⸗ 
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ſchen Reiterei ließen ſich durch dieſe Bewegung verlei⸗ 
ten, uͤber den Fluß zu ſetzen und unſere Reihen anzu⸗ 
greifen, mußten aber nach einigen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen umkehren und verloren dabei an 30 Mann Todte 
und Verwundete. Das Detaſchement kehrte am 
aten (14.) Novbr. wohlbehalten wieder zurück, 


N Deut ſchland. 

Dresden, vom 21, December. — Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben dem Koͤnigl. Großbrltanniſch⸗Hannoͤ⸗ 
verſchen geh. Rathe und Kriegs-⸗Kanzlel-⸗Direktor, 
Auguſt Okto Ludwig Freiherrn von Grote, dem Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſiſchen geheimen Rathe und Finanz⸗Kam⸗ 
merpraͤſidenten, Karl Friedrich von Kopp, und dem 
Großherzogl. Sachſen-Weimarſchen wirklichen gehei⸗ 
men Rathe, Dr. Chriſtian Wilhelm Schweizer, das 
Großkreuz des Civil⸗Verdienſt-Ordens, ferner dem 
Großherzogl. Sachſen-Weimartſchen wirklichen gehei⸗ 
men Legatſonsrathe und geheimen Referendar, Karl 
Friedrich Anton von Conta und dem Herzogl. Braun⸗ 
fchrocigifchen Kammerrathe, Auguſt Philipp Chriſtian 
Theodor von Amsberg, das Ritterkreuz deſſelben Or⸗ 
dens zu ertheilen geruhet. Er z 

Frankfurt a. M., vom 15. December. — In 
Folge der Erdbeben, die ſich juͤngſthin laͤngs dem 
Rheine verſpuͤren ließen, hat, wie man ſo eben er⸗ 
fährt, der berühmte Brunnen von Selters feine ganze 
mineraliſche Kraft verloren, ſo daß derſelbe gegenwaͤr⸗ 


tig nur noch ganz gewoͤhnliches fuͤßes Waſſer liefert. 


Dabei hat auch die Waſſermaſſe bedeutend an Quan⸗ 
titaͤt abgenommen, wogegen ſich die der Heilquellen 
ju Wiesbaden ploͤtzlich vermehrt hat. Ob dieſe letztere 
auch an Mineralgehalt zugenommen, dieſes iſt bis 
jetzt noch nicht unterſucht, oder iſt noch kein Re⸗ 
ſultat der desfalls etwa angeſtellten Unterſuchungen 
bekannt geworden. Es iſt zu vermuthen, daß durch. 
die vorerwaͤhnte NatursErfcheinung der unterirdiſche 
Canal veyſchuͤttet worden, der dem Brunnen von Sel⸗ 
ters fein Mineralwaſſer zufuͤhrte. en; 
Frankreich, : 
Paris, vom 16. December. — Am aten vor 
der Meſſe empfingen Se. Maj. den Beſuch des Herz 
zogs von Braunſchweig; nach der Meſſe hatten die 
hieſigen fremden Botſchafter und Geſandten die Ehre, 
dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie, ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen. Um 1 Uhr präfidieren Se. Maß. im 
Miniſter⸗Rathe. Um 7 Uhr Abends reiſte der Koͤnig 
nach Compiégne ab; in feinem Wagen befand ſich der 
Be und die Herzöge von Grammont und von 
allles. 0 a s 
Die Herzogin von Berry iſt vorgeſtern Nachmittag 
aus Rosny hleher zuruͤckgekehrt. f 
Der Fürft von Polignac wird In dieſen Tagen mies 
der auf ſeinen Poſten nach London abgehen. 


h 
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er Dem General⸗Lieutenant Marquis Malſon iſt der 


Marſchallsſtab nach Morea geſchickt, und der Chef 


des Generalſtaabes, General» Major Durieu, zum 
Generals Lieutenant, befoͤrdert worden. Nach den 
letzten Berichten aus Morea zaͤhlte man bei der Expe⸗ 
ditions⸗Armee noch 600 Kranke; die Truppen glaub⸗ 
ten nicht vor dem Monat Maͤrz nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckberufen zu werden; man hoffte nämlich, bis dahin 
werde das regulaire griechifche Corps, welches Oberſt 
Faboler commandtren fol, bis auf 7 bis 8000 Mann 
gebracht worden und ſonach im Stande ſeyn, die feſten 
Plaͤtze von Morea, an deren Wiederherſtellung thaͤtig 
gearbeltet wurde, zu beſetzen und jeden etwanigen 
Angriff zuruͤckzuweiſen. Die Akropolis von Korinth 
und das befeſtigte kager, welches in der Umgegend 
gebildet werden ſoll, erhalten ebenfalls eine Ausdeh⸗ 
nung, wie ſie erforderlich iſt, um den Tuͤrken den 
Eingang verwehren zu koͤnnen. 

Der Vorſchlag, den Herr Odier in der Verſamm⸗ 
lung der Bank⸗Direktoren gemacht hat: den Zinsfuß 
der Bank von 4 pCt. auf 3 pCt. herabzuſetzen, be⸗ 
ſchaͤftigt nicht allein die hieſige Boͤrſe auf das lebhaf⸗ 
teſte und anhaltendſte, ſondern giebt auch unſern Poli⸗ 
tikern zu denken und zu combiniren. Wie ſich bei jeder 
Frage von einigem Intereſſe die Cotterien gleich des 
Gegenftandes bemaͤchtigen, ibn ihren Anſichten an⸗ 
paſſen, und, in wiefern derſelbe zu ihrem Syſteme 
paßt, billigen oder verwerfen, ſo iſt es auch hier er⸗ 
gangen. Der Zweck und die Urſachen, die bei dieſer 


Maaßregel als die natuͤrlichſten erſcheinen, und auch 


von dem Einbringer der Propoſition ausgeſprochen 
ſind, naͤmlich: Ueberfluß an Geld und die Abſicht, 
die Geſchaͤfte der Bank wo möglich zu vermehren, 
ſind gleich uͤbergangen worden und man hat ſich auf 
das Feld der Combinatlonen begeben. — Eine Ver⸗ 
muthung, die am meiſten beſprochen wird, ſetzt den 
Odier'ſchen Vorſchlag in Verbindung mit einer Oppo⸗ 
fition, die ſich bei unſern finanztellen Mächten gegen 
den Finanz⸗Miniſter gebildet haben ſoll. Wie man 
namlich bedauptet, bleibt der unter dem Miniſterium 
Villele ent⸗ und verworfene Plan einer Reduktion der 
5proc. Rente immer noch eine Lieblings-⸗Idee unſerer 
großen Kapitaliſten; andererſeits aber kennt man 
Herrn Roy's Abneigung gegen alle von dem ſogenann⸗ 
ten beklagenswerthen Miniſterium ausgegangenen 
Operatlonen, und ſeinen Entſchluß, in keine direkte 
Verbindung mit denjenigen Banquler's zu treten, 
deren ſich der vorige Miyiiter-Präfident zu bedienen 
pflegte. Es ſcheint indeß, als ob der Gang dieſes 
Miniſters durch ſeine Obſtination erſchwert wuͤrde, 
und man darf vorausſetzen, daß fruͤher oder fpäter 
eine Aenderung ſeines Syſtems erfolgen wird. Um 
den Miniſter nun vor allen Dingen zu der Entwerfung 


eines Reduktlonsplanes zu zwingen, ſoll die Herab⸗ 


ſetznng des Bankdis contos verſucht werden, wonach, 


mißtrauiſch geworden, 


denn allerdings das Miniſterium den Kammern gegen⸗ 
Über in eine unbequeme Lage verſetzt werden wurde. 
In dem Journal du Commerce heißt es in Bezug 
auf den Beranger'ſchen Prozeß: „Wir haben ein 
Miniſterium, das ſich ſelbſt das wiederherſtellende 
genannt hat, und ſeine Stellung richtig erkannte, als 
es einer Verwaltung folgte, welche gewaltthaͤtlg, 
uͤbermuͤthig und ſtets bereit war, die oͤffentliche Mel⸗ 
nung in ihren zarteſten Punkten zu verletzen. Die 
Nation, aufgebracht uͤber dieſe Beleidigungen, war 
weil man ſie hintergangen 
hatte; da kamen die neuen Miniſter, redeten in einer 
liebevollen Sprache, berührten die Wunden mit wohl⸗ 
thuender Hand, verſprachen viel und hielten Manz 
ches; fie beſaßen vor Allem die große Kunſt, die Nei⸗ 
gungen der Nation nicht zuruͤckzuſtoßen und ihre Kla⸗ 
gen nicht zu unterdruͤcken; eines ihrer erſten Werke 
war die Freigebung der Preſſe. Und doch, welcher 
Widerfpruch! Dieſes Miniſterium zähle noch nicht 
ein Jahr ſeines Beſtehens und ſchon haben wir zwel 
der haͤrteſten Anwendungen der Strafgeſetze uͤber dle 
Preſſe erlebt, naͤmlich in den Prozeſſen gegen die 
Herren Cauchols Lemaire und Beranger; dieſe Pros 
zeſſe gehören zur Geſchichte des jetztigen Miniſterlums, 
und ſchließen ſich eng an die Geſchichte des beklagens⸗ 
werthen Syſtems an. Beranger, der Lieblingsdich⸗ 
ter der Nation, wird angeklagt, Lieder zum Umſturz 
des Altars und des Thrdns gedichtet zu haben, und 
iſt deshalb zu neunmonatlicher Haft verurtheilt. Und 
das geſchleht unter einem leutſeligen, dem Verfol⸗ 
gungsgeifte fremden Miniſterium, das die uͤbelen, 
Eindruͤcke des vorigen zu verwiſchen ſuchte. Dieſer 
Prozeß weicht von der gewöhnlichen Politik deſſelben 
ab; und die Verurtheilung Beranger's geht gegen 
den Zweck der Miniſter. Sie wollten die Geiſter ver⸗ 
ſoͤhnen, die Regierung und die freien Buͤrger mit 
einander befreunden, und es gelang lhnen; der Fran⸗ 
zoſe traͤgt den Groll nicht lange nach; von allen Sei⸗ 
ten aͤußerte man den Miniſtern Vertrauen; nur einige 
blieben noch im Ruͤckſtande und unter ihnen Beran⸗ 
ger, er war vielleicht noch verſtimmt und verdiente 
wohl, daß man etwas auf ihn wartete. Bevor mam 
ihn der Strenge der Gerichtshoͤſe uͤbergab, mußte 
man feine Lieder nicht mit juriſtiſchem, ſondern mit 
politiſchem Blicke prüfen; man wuͤrde dann gefunden 
haben, daß fie nicht neuerdings, ſondern unter dem 
Einfluſſe einer allgemeſnen und gerechten Erbitterung 
gedichtet find.“ — Ann Schluſſe des Aufſatzes heißt 
es: „Beranger wurde beim Herausgeben aus dem 
Gerichtshofe mit Bewelſen der Theilnahme und Liebe 
uͤberhaͤuft; fein Unglück hat feine Popular itaͤt verdop⸗ 
pelt und das Echo feiner Lieder vervielfacht. Das 
Miniſterlum hat ſeinen eigenen Feinden einen Sieg, 
verſchafft; dle Parthei, welche auf ſeinen Untergang 
binarbeitee, freut ſich, den Dichter miß handelt zun 


ſehen, den fie haßte. Wie viel Fehler der Art wird 
das Miniſterium noch machen?“ — Waͤhrend die 
Gazette de France das Miniſterium beſchuldigt, daß 
es das Ungluͤck des Herrn von Beranger veranlaßt 
habe, mißt die Quotldienne die Schuld davon der 
liberalen Parthei bei; dieſe ſey es naͤmlich, die, ſtets 
von Zorn und Galle erfüllt, ſtets fruchtbar in Ver⸗ 
fuͤhrungsmitteln, ſtets darauf bedacht, Scendal zu 
erregen, ibre Schriftſteller und Vertheidiger ſcho⸗ 
nungslos in den Abgrund ſtoße und ſie dann der 
Strenge des Geſetzes uͤberlaſſe. i 
Aus Toulon wird unterm 10. December gemeldet: 
„Geſtern ging die Gabarre „Hecla“ mit Lebensmit⸗ 
teln und einigen zwanzig Minirern am Bord, nach 
Navarin ab; letztere gehören zu der auf der „Galatea“ 
eingeſchifften Compagnie, und waren in den hieſigen 
Lazarethen zuruͤckgeblieben. Der Adjutant des Kriegs⸗ 
Miniſters befindet ſich auf der „Hecla““; wie man 
laubt, bringt er dem General Meifon Inſtructionen 
OR die Räumung Morea's, ſo wie über die Einrich⸗ 
tung des Griechiſchen Staats und die Drganifation 
ber Moreotiſchen Milizen. Obgleich es faſt gewiß iſt, 
daß unſere Truppen Morea räumen werden, fo wird 
dennoch die Ueberſendung von ebensmitteln und Vor⸗ 
raͤthen nach Morea nie unnuͤtz ſeyn, weil die gänzliche 
Naͤumung nicht vor dem Monat Mal des naͤchſten 
Jahres wird bewirkt werden koͤnnen. Ein Brief aus 
een berichtet, daß die in Navarin befindlichen 
Sransportſchiffe angewendet werden follen, um die 
Moreosſchen Türken, ſelbſt die auf der Halbinſel ge⸗ 
borenen, nach Smyrna zu bringen. Der Pelopon⸗ 
nes wird auf dieſe Weiſe von den verderbteſten ſeiner 
Bewohner befreit, und kuͤnftig nur von Griechen be⸗ 
voöͤlkert ſeyn, deren Regeneration dadurch fehr erleich⸗ 
tert wird. Ein anderes Schreiben enthaͤlt die wohl 
etwas uͤbertriebene Nachricht, daß das ꝛ26te Linien⸗ 
Regiment die Haͤlfte ſeiner Mannſchaft, worunter 
ſechs Offiziere, durch Tod und Krankheiten verloren 
habe, — Im Touloner Hafen kommen taͤglich Schiffe 
mit Getreide für das Marine⸗ und das Kriegs⸗De⸗ 
partement an.“ a 3 
Die Gazette de France meldet Folgendes aus Tou⸗ 
kon: „Die Befehle und Gegenbefehle Haben Verwir⸗ 
rung in die hieſige Militair⸗Verwaltung gebracht. 
Innerhalb zweier Tage hat eine Eſtafette den beſtimm⸗ 
ten Befehl gebracht, unſere ſaͤmmtlichen Truppen 
zuruͤckzuberufen, und durch elne telegraphiſche Depe⸗ 
ſche iſt der beſtimmte Befehl erthellt worden, friſche 
Truppen abzuſenden. Zwei oder drei Compagnieen 
vom Genie⸗Corps find bereits eingeſchifft. Die Lage 
des Heeres iſt noch immer ſchlecht und bie Krankenzahl 
ſehr bedeutend, trotz allem Laͤugnen iſt es nur zu ge⸗ 
wiß, daß mehr als 2000 Mann geſtorben ſind. Soviel 
uͤber den phyſiſchen Zuſtand; der moraliſche ſoll noch 
viel ſchlimmer ſeyn. Langeweile und Entmuthigung 
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haben den hoͤchſten Grad erreicht, und Alle rufen zum 
Aufbruch nach Frankreich“ 


ir 

Madrid, vom 4. December. — Die außeror⸗ 
dentlichen Couriere folgen ſchnell auf einander und 
kreuzen ſich in allen Richtungen von hier nach biſſabon. 
Man hoͤrt indeß über ihre Depeſchen nichts Beſtimm⸗ 
tes, da dieſe direkt an den König gelangen; doch will 
man verſichern, daß fie nichts ſehr Befriedigendes 


‚über den Geſundheitszuſtand des D. Miguel enthalten, 


uͤber welchen wan hier durchaus nichts verlauten laͤßt. 
Zu bewundern iſt es ſogar, daß die Gaceta, welche 
ſonſt immer, mit großer Sorgfalt, Alles meldet, was 

mit der k. Familie in Beziehung ſteht, von dem Un⸗ 

falle D. Miguels nicht eine Sylbe berichtet. Dagegen 

ſtimmen die Privatbriefe von kiſſabon darin überein, 

daß der Zuſtand des D. Miguel nur wenig Hoffnung 
gebe, und daß das ungluͤckliche Land neuen Zerruͤt⸗ 

tungen und Unruhen entgegen ſehe. 


Es hatte ſich geſtern in Paris das Gerücht verbreitet, 
daß unter den Truppen der Garniſon von San Seba⸗ 


ſtlan meuteriſche Bewegungen zu Gunſten der Verfaf⸗ 


ſung ausgebrochen ſeyen. 

Briefe aus Cadix vom 25. November widerlegen die 
Nachricht, daß die engl. Kriegsbrigg, The Royalist, 
die Summe von 1000 Pf. St., als Ertrag der Unter⸗ 
zeichnung, die man in London für die ungluͤcklichen 


Einwohner vou Gibraltar veranſtaltet, uͤberbracht 


habe. Sie enthalten indeß die Verſicherung, daß der 
Praͤſident des Urterſtuͤtzungs-Vereins bis zu dieſer 
Zeit die Summe von 1700 Pf. St. eingeliefert. Man 
hat in Gibraltar das Lazareth aufgehoben, das am 
Landungsplatze errichtet worden war, und die Kranken, 
welche ſich im Lager befanden, nach dem buͤrgerlichen 
Hospital gebracht, mit Ausſchluß der Soldaten, 
welche man in die, kuͤrzlich in Laguna und Penon ers 
richteten, Barracken gebracht hat. — Die Geſundheits⸗ 
Behoͤrde macht bekannt, daß, den aus Algeciras einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, daſelbſt die vollkommenſte 
Geſundbeit herrſcht und daher die Quarantaine⸗Zeit der 
aus Algeciras, San Roque und Tarifa in Cadix einlau⸗ 
fenden Fahrzeuge nunmehr auf 12 Tage beſchraͤnkt 
werde, um die an dieſer Kuͤſte ſo lange unterbrochene 
Schifffahrt wiederherzuſtellen; folgende Quarantalnen 


ſind als ganz aufgehoben anzuſeben: die, für die von 


Malaga oͤſtlich gehenden Schiffe bisher feſtgeſetzt ge⸗ 
weſenen 4 ; die Quarantaine von 15 Tagen zwi⸗ 
ſchen der Spitze von Europa und Cadix und die von 
8 Tagen zwiſchen Conil, Niger und Cadix. 


Seit dem Abmarſch der franz. Beſatzung behaͤlt 
Cadix noch immer das Anſehen einer Wuͤſte. Der 
neue ſpan. Gouverneur wendet indeß alles Mögliche 
an, um ſich das Wohlwollen der Einwohner zu er⸗ 


werben und ſich beliebt zu machen, ja, er hat ſogar 
angefangen, einige der hergebrachten und von ſeinen 
Vorgaͤngern geduldeten Mißbraͤuche abzuſchaffen. 
Leider wird er von den Megidores (der ſtaͤdtiſchen Ber 
hoͤrden) ſehr wenig dabei unterſtuͤtzt, indeß wird es 
ihm dennoch vielleicht gelingen, der Stadt einen Theil 
ihres alten Glanzes wieder zu verſchaffen. 


Die Quotidienne ſchreibt aus Madriſt vom ıflen 
December: Se. Maß. der König ſcheint den Indiſchen 
Rath neu organiſiren zu wollen; mehrere Stellen ſol⸗ 
len eingehen und dafür zwei Generale von der Land⸗ 
Armee, zwei Marine-Dffiziere und zwei Intendanten, 
welche ſaͤmmtlich in Amerika geweſen ſeyn müffen, in 
den Rath eintreten. Die übrigen Mitglieder werden 
Gerichts⸗Beantten ſeyn und dlejenigen, welche in den 
Amerikantſchen Gerichts Höfen geſeſſen haben, den 
Vorzug erhalten. In Folge der Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Oberſten Eulate und dem General⸗Capitaln 
unſerer Provinz, Don Juan Caro, welche durch einen 
Kriegsrath entſchieden worden ſind, iſt ein Prozeß ge⸗ 
gen Letzteren eingeleitet, der daher ſeine Function als 
General-Capitain von Neu⸗Caſtilien eingeſtellt hat. 
Der Gouverneur von Madrit, Pascal de kinan, vers 
ſieht das Amt deſſelben. Der vom Kriegsgerichte zu 
Gunſten des Oberſten Eulate gefaͤllte Urtheilsſpruch 
iſt der Armee bekannt gemacht worden. Die Batail⸗ 
lons⸗Commandeure der Koͤnigl. Freiwilligen von Ma⸗ 
drit, Navarro und Urbiſtondo ſind aus unbekannten 
Gründen abgeſetzt. Der General⸗Lotterte-Direktor 
Eſtefani ift mit dem Finanz» Minifter Balleſteros ge⸗ 
ſpannt, weil dieſer die Anleihe nicht mit Engliſchen 
Haͤuſern abſchließen wollte, mit denen Herr Eſtefani 
bereits einig war, ſondern dem fpanifchen Hof⸗Ban⸗ 
quier in Paris und einigen anderen Pariſer Haͤuſern 
den Vorzug gab. Der Miniſter hat dabei nur das 
Intereſſe feines Landes im Auge gehabt. Nachrichten 
aus Cadix zufolge bat das dortige Finanzweſen ſich 
ſeit dem vergangenen May ſehr gebeſſert. Der neue 
Intendant der Provinz ſoll ein Mann von Talent ſeyn. 


Portugal 

tiffabon, vom 30. November. — In der Hof: 
zeitung vom 24ſten befanden ſich zum letztenmale zwel 
Buͤlletins über das Befinden Dom Miguel's; in dem 
am 25. ausgegebenen Blatt ward bekannt gemacht, 
daß kuͤnftig nur ein Buͤlletin täglich erfcheinen würde, 
„da der Zuſtand Sr. Majeſtaͤt die befriedigendften 
Hoffnungen gebe.“ In Folge dieſer Ankuͤndigung 
erfchrint auch wirklich ſeit dem 25. taͤglich nur ein 
Bulletin, worin fortdauernd die Beſſerung des hohen 
Kranken angezeigt wird. Die Infantinnen ſollen ſich 
bereits gaͤnzlich von dem ſo gefaͤhrlichen Sturze er⸗ 
olt haben. 5 f 
’ Ein Kauffarthelſchiff das, aus Rio de Janeiro 
kommend, vorgeſtern in den Tajo eingelaufen iſt, 


in der Hauptſtadt die groͤßte Bewegung 
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bringt Briefe mit, in denen verſichert wird, es ſey 
der feſte Entſchluß des D. Pedro, ein Geſchwader und 
Truppen nach Europa zu ſenden. Zwel binienſchiffe, 
2 — 3 Fregatten, einige Kriegsbriggs und mehrere 
Dransportſchiffe, erwarten ſtuͤndlich den Befehl, ſich 
in Rio de Janeiro zu vereinigen, um die noͤthige 
Mannſchaft und die Munition an Bord zu nehmen, 
welche beide in aller Eil zuſammengebracht werden. 
Dieſe Nachricht, welche, ungeachtet aller Anſtrengun⸗ 
gen der Polizei und der Syzone, deren reitung zu 
verhindern, ſchnell in das Publikum ge n iſt, hat 
rgebracht. 
— Aus den Briefen, die wir aus den Provinzen er⸗ 
hielten, geht hervor, daß die Ruhe daſelbſt noch nicht 
hergeſtellt iſt. Noch itzt durchſtreifen Guerlllas die 
Provinz Alemtejo, und kurzlich haben ſich mehrere der⸗ 
ſelben in Algarve ſehen laſſen. 


England. 


London, vom 16. December. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben, ſeitdem Sie Ihre Reſidenz im 
Schloſſe von Windfor genommen, daſſelbe noch nicht 
verlaſſen; indem Hoͤchſtdieſelben ſich in den Mußeſtun⸗ 
den damit beſchaͤftigten, die innere Einrichtung des 
Gebäudes zu beaufſichtigen und zu leiten. Täglich 
kommen Regierungsboten mit Depeſchen an, ſo daß 
Se. Maj. ſehr viel arbeiten. Hoͤchſtdieſelben genießen 
fortwährend einer guten Geſundheit. Seine 
Majeſtaͤt haben geſtern im Schloſſe von Windſor 
Cour und demnaͤchſt Geheimen-Rath gehalten, in 
welchem eine Proclamatlon zur Zuſammenberufung 


— 


des Parlaments auf den 5. Februar k. J. beſchloſſen 
ward. Se. Maj. ertheilte fodann noch dem Herzog 


von Wellington uud dem Grafen von Aberdeen Audien⸗ 
zen, worauf Erſterer nach dem Landſitze des Grafen 
von Chandos abging, : 

Die Ueberreſte des Grafen von Liverpool wurden 
geſtern in ſeiner Familiengruft in Hawkesbury in Glo⸗ 
cefterfhire beigeſetzt. Unter den Trauerwagen, dle 
dem Leichenzuge folgten, befand ſich auch der Seiner 
Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Clarence. Einen 
ruͤhrenden Anblick bot ein langer Jug von Kindern 
aus den Armen⸗Anſtalten von Kingston dar, an 
welche ſich eine Menge Haͤupter dortiger Familien an⸗ 
ſchloſſen, denen er Gies gethan hatte; ſtill und in 
aufrichtiger tiefer Trauer begleiteten fie den Entſchla⸗ 


fenen, der ihnen laͤnger als 26 Jahre ein großmuͤ⸗ 


thiger Wohlthaͤter geweſen war. a 

„Man widerſpricht“ (heißt es in einem, von Suͤd⸗ 
Deutſchen Blätter mitgetheilten Prioat⸗Briefe aus 
London) „auf glaubwuͤrdige Art dem Geruͤchte, daß 
Rußland bei den Haͤuſern Rothſchild hier und zu 
Paris eine neue Anleihe negocirt habe. Das was zu 
demſelben Anlaß gegeben haben duͤrfte, ſind die haͤu⸗ 
figen Gold⸗ Sendungen, die durch das hieſige Haus 


* 
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nach Holland hin bewirkt werden, wo dies Metall in 
Dukaten umgepraͤgt, und alsdann weiter uͤber Frank⸗ 
furt nach Wien ſpedirt wird. Was daſſelbe indeſſen 
von dieſem Punkte aus fuͤr eine Beſtimmung erhaͤlt, 
dies laͤßt ſich nicht mit einiger Gewißhelt angeben. 
Allein zu uns kommt es nicht wieder zuruͤck, wie vor 
einigen Jahren jene großen Goldmaſſen, die ſe oft 
den Weg von London nach Paris und Amſterdam hin 
und her zuruͤcklegten, daß die Franzoͤſiſchen Journale fie 


wohl mit eine anbißznce d'or nennen konnten.“ 
In M. er hat ſich eine Vereinigte⸗Actien⸗Bank 
mit eine tal von 2 Millionen etablirt, wovon 


200,000 Pfd., eingezahlt ſind. Dergleichen Banken 
exiſtiren ſeit zwei Jahren in Lancaſter und in Hudders⸗ 
field und ſollen gute Geſchaͤfte machen. 

Man ſchreibt aus Madeira vom 22. November: 
„Der amerikaniſche Schooner Forreſter wurde bel den 
Azoren von zwei Buenos⸗Ayres⸗Kapern angehalten, 
die ihm ſagten, daß fie eine portugleſiſche Kriegsbrigg 
und ſechs Kauffahrteiſchiffe, groͤßtentheils aus Braſt⸗ 

lien reich beladen, genommen haͤtten.“ N 

Nach einem in Liverpool eingegangenen Briefe aus 
Konſtantinopel vom 10. November hatte die Pforte 
ſich beſtimmt geweigert, Engliſchen Schiffen Ihre Fir⸗ 
mans fuͤr das Schwarze Meer zu bewilligen, worauf 


ein Engliſches Schiff bereits nach Smyrna abgeſegelt 8 


war, und ein zweites ſich dazu anſchickte. 
Niederlande. 
Brüffel, vom 15. December. — Ihre Majeſtaͤten 
der Koͤnig und die Koͤnigin nebſt der Prinzeſſin Ma⸗ 
riane K. H. beehrten geſtern das Theater mit Hoͤchſt 
Ihrer Gegenwart und wurden von dem Publikum 
mit den lebhafteſten Aeußerungen der Liebe und Vereh⸗ 
rung empfangen. Auch J. K. H. die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande erſchien einige Augenblicke 
ſpaͤter. Ein Engliſcher Cabinets⸗Courier iſt in ver⸗ 
gangener Nacht mit Depeſchen nach St. Petersburg 
durch unſere Stadt gekommen. 


Se. Maj. der König hat mehrere Befoͤrderungen 


in der Armee, ſowohl in Europa als in Oſt⸗Indien 


vorgenommen. Zwoͤlf Indianiſche Offiziere, die ſich 


in mehreren Gefechten auf Java ausgezeichnet haben, 
ſollen auf Koͤnigl. Befehl goldene und ſilberne Denk⸗ 


muͤnzen erhalten, unter dieſen Offizieren befindet ſich 


ein Tommongong und drei Pangerang's. 


Ru ß lan d. 

St. Petersburg, vom 6. December. — Ein 
ſtarker Sturm wuͤthete hier am zten d. M. Abends. 
Der Waſſerſtand war ſehr hoch, ſechs Fuß Über dem 
gewohnlichen, doch nur in den niedrigeren Theilen 
der Stadt drang das Waſſer in die Straßen. 

In einem Privatſchreiben heißt es: „Viele Zei⸗ 
tungen laſſen Varna durch Verraͤtherei fallen. Dieß 


iſt ungegruͤndet. Varna wurde von Juſſuff Paſcha 
bis aufs Aeußerſte vertheidigt, und a = 
genommen worden, hätte der Kaiſer nicht das Blut 
ſeiner und der belagerten 
Die Breſche war zuletzt ſo groß, daß der Sturm nicht 
mißlingen konnte, und die Beſatzung ſich ergeben 
mußte. Juſſuff Paſcha hatte nie im Sinn, ſich nach 
Rußland zu begeben; erſt, als er vernahm, daß der 
Sultan den tapfern Commandanten von Braila, nach⸗ 
dem derſelbe zu Conſtantinopel von einem Friegsge⸗ 
richte freigeſprochen worden, nach Afien exlkirt, und 
unterwegs hatte ſtranguliren laſſen, erklärte er, daß 
er ſein Leben nicht auf dieſe Weiſe 
Juſſuff Paſcha wird fuͤr einen 


. 

Warſchau, vom 19. December. — Geſtern, als 
am Namenstage Sr. Maj. des Kaifers und Königs 
Nicolaus I. verſammelte ſich der Senat, die Miniſter 
und hoͤbern Staatsbeamten in der Metropolitankirche, 
wo Se. Excell. der Erzbiſchof und Primas des Reichs, 
nach beendigtem Hochamte das Tedeum anſtimmte. 
Del Sr. Excel, dem Miniſter Graf von Sobolewskl, 
war ein glaͤnzendes Diner und Abends war die ganze 
Stadt beleuchtet. 8 8 


; Sch weden 
Stockholm, vom 9. December, — 
ſchlogungen über den vom Hrn, Hallercreutz auf dem 
Ritterhauſe gemachten Antrag, hinſichtlich der Er⸗ 
richtung eines Monuments zum Andenken Guſtab 


Officler gehalten. 


Adolphs beim Schwedenſteine auf dem Schlachtfelde 


bei Lügen, waren ziemlich lebhaft. Der Antragſteller 
machte den Vorſchlag: 20,000 Rthlr. für die Koſten 
des Monuments aus dem Reichsſchulden⸗Comptoir 
anzuweiſen, welches aber an dem Grafen Froͤhlich, 


Druppen ſchonen wollen. 


Preis geben wolle. 
ſehr unterrichteten 


Die Berath⸗ 


den Herren Hjerta, Cederſtroͤm, Hartmannsdorf und 


Anckarſwaͤrd eifrige Widerſacher fand, die ſich nicht 


fuͤr berechtigt hielten, irgend eine Verwendung Sffent- 


licher Gelder zu einem Unternehmen anzurathen, das 
dem ſchwediſchen Volke von keinem wahrbaften Nutzen 
ſey. Freiherr Anckarſwaͤrd erklaͤrte, daß der bedeu⸗ 
tungs volle Stein auf dem Felde bel Lügen, bei wel⸗ 
chem Guſtav Adolph ſeln heldenmuͤthiges Leben aus⸗ 
hauchte, das wuͤrdigſte Denkmal, und kein anderes 
vonnoͤthen fen, um das Andenken der Schweden 
an den unſterblichen Koͤnig, der ſich damals fuͤr die 
politiſche und. religiöfe Freiheit fo edelmuͤthig auf⸗ 
geopfert habe, lebendig zu erhalten. Der Redner be⸗ 
rief ſich in dieſer Hinſicht auf ſeine eigene Erfahrung 
und führte das Beiſpiel an: er habe während feines 
Aufenthaltes in Preußen beim Anblicke mehrerer Denk⸗ 
maͤler, die zu Ehren Preußlſcher Generale errichtet 
worden ſind, nach dem Monumente Frledrichs des 
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Großen gefragt, allein zur Antwort erhalten: „Ganz 


Preußen iſt ſein Denkmal, kein anderes ſeiner wuͤr⸗ 
dig.“ — Der Antrag des Herrn Hallercreutz wird 
vermuthlich an den Staatsausſchuß verwleſen werden. 

In dem den koͤniglichen Hofhalt betreffenden Titel 
des Staatsbudgets haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
den Reichsſtaͤnden vorgeſchlagen, die Apanagen der 
Prinzeſſin Sophia Albertina um Sooo Rthlr. Deo. 
jaͤhrlich zu vermehren. z 


Turkei und Griechenland. 


Nach Briefen aus Bredy vom 3. December ſam⸗ 
meln ſich die ruſſiſchen vom rechten Donauufer zuruͤck⸗ 
kehrenden Truppen in den Fuͤrſtenthuͤmern, und 6000 
Mann Infanterie, 1800 Mann Cavallerſe und 4 Bat⸗ 
terien Artillerie ſind in Buchareſt angekommen. Die 
erlittenen Muͤhſeligkelten haben es nothwendig ge⸗ 
macht, dieſe Truppen neu zu kleiden, und Graf Pah⸗ 
len ſoll fuͤr die Herbeiſchaffung des hierzu noͤthigen 
Tuches und Leders Sorge tragen. Man ſucht Schnei⸗ 
der und Schuhmacher zu bekommen, und ſcheint ſelbſt 
Fremde aufzunehmen, was bisher nicht der Fall war. 
Die Spitaͤler in Buchareſt ſollen noch immer viele 
Kranke zählen, und da man die Ruͤckkehr der Epide⸗ 
mie bei gelinder Witterung beſorgt, ſo ſind die alten 
Vorſichtsmaaßregeln wieder in Anwendung gebracht 
worden. Speculanten, welche bei Eroͤffnung des 
Feldzuges gute Geſchaͤfte in Eiſenwaaren gemacht und 
beſonders die ruſſiſche Armee mit Senſen verſehen 
hatten, ſind jetzt wieder auf den Ankauf dieſes Artis 
kels bedacht. Da zu vermuthen iſt, daß dieſe Leute 
der Abnahme gewiß find, fo will man daraus ſchlie⸗ 
ßen, daß der zweite Feldzug nach einem ähnlichen 
Plane, wie der eben beendigte, unternommen wer⸗ 
den ſoll, und daß dle angeblich in der kleinen Walla⸗ 
chei nach Servien hin getroffenen Anſtalten, nur eine 
Demonſtration zu Gunſten der Hauptarmee ſind. 
Sollten die Ruſſen die Abſicht haben, ſich des ganzen 
Laufes der Donau zu bemaͤchtigen, und mit dem naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahre darauf zu operiren, ſo wuͤrden andere 
Vorbereitungen als die erwaͤhnten dazu erforderlich 
ſeyn. Dieſen wuͤrde aber det unwegſame Zuſtand der 
Straßen große Hinderniſſe in den Weg legen. Der 
Transport des Belagerungsgeſchuͤtzes und des zum 
Uebergange beträchslicher Fluͤſſe noͤthigen Materials, 
iſt dermalen nach entfernten Punkten nicht denkbar, 
wo das Feldgeſchuͤtz nur mit größter Anſtrengung fort 


gefchaflt werden kann, und die leichteſten Truppen 
a re 


um eine Meile des Tages zurücklegen, 

Jaſſy, vom 28. November. — Die Garden ſind 
bereits vor laͤngerer Zeit uͤber die Brücke von Iſak⸗ 
tſcha — die einzige, welche die Ruſſen uͤber die Do⸗ 
nau haben — durch Beſſarabien nach Tultſchin paſſirt, 
wo ſie in Cantonnirungen vertheilt wurden. i 


— 


Ankona vom 6. Dezember. Nachrichten aus Po⸗ 
ros vom 6. Nov. zufolge, waren die Geſandten der 
drei Maͤchte noch immer dort anweſend, und die Con⸗ 
ferenzen zwiſchen ihnen und dem Grafen Capod' Iſtrias 
uͤber dle Feſtſetzung der Grenzen des neuen griechiſchen 
Staates dauerten noch fort, ohne daß jedoch das Min⸗ 
deſte daruͤber bekannt wurde. — Um einen Begriff 
von dem Zuſtande derjenigen Gegenden Griechenlands 


zu geben, dle von dem Verheerungskriege heimgeſucht 


worden, darf nur angefuͤhrt werden, daß zu Poros 
in den Wohnungen der drei Botſchafter und des Gra⸗ 
fen Capo d'Iſtrias, wozu man natürlich die beſten auf 
der Inſel waͤhlte, alles Nothwendige und ſogar die 
Fenſterſcheiben mangelten, und dieſe Wohnungen ei⸗ 
nige Tage lang gar nicht bezogen werden konnten! — 
Von den griechifchen Kreuzern ſollen wieder mehrere 
mit Mundvorrath nach Konſtantinopel beſtimmte 
Schiffe angehalten und aufgebracht worden ſeyn. 

Ebendaher, vom 8. Dec. — Nach den neueſten Be⸗ 
richten aus Corfu vom aaſten v. M. war das franzoͤ⸗ 
ſiſche Truppencorps in Griechenland, mit Ausnahme 
von 1500 Mann, welche die Beſstzung von Patras 
und dem Caſtell von Morea bilden, in Navarin ver⸗ 
ſammelt. Von einer Expedition über den Iſthmus 
von Korinth war keine Rede mehr. Die Griechen, 
welche bereits Salong belagern, wollen gleichzeitig 
auch die foͤrmliche Belagerung von Miſſolunghi un⸗ 
ternehmen. Der Seraskier Reſchid Paſcha hatte er⸗ 
neuerte Angriffe gegen die kleine Inſel Koroniſſa (im 
Golf von Prevefa) verſucht, war jedoch abermals 
von den Griechen zuruͤckgeſchlagen worden. Letztere. 
find uͤbrigens von dieſem Felnde bereits befrelt, da er, 
in Folge eines Befehls aus Conſtantinopel, ſich mit 
allen disponiblen Truppen nach dieſer Hauptſtadt zu 
begeben, die Expedition gegen Akarnanien aufgab und 
nach Arta abging. — Der Reſt der tuͤrkiſchen Be⸗ 
ſatzung von Patras iſt von franzoͤſiſchen Transport⸗ 
ſchiffen nach Smyrna uͤbergeſetzt worden. In Pa⸗ 
tras, wo bereits über 10, 00 Griechen ſich angeſie⸗ 
delt haben ſollen, commandiren die franzoͤſiſchen Ge⸗ 
nerale Higonnet und Schneider. Nach einem un⸗ 
verbuͤrgten Gerüchte wird auch Graf Capo d'Iſtrias 
dort eintreffen. — Nachdem der General Church ſeine 
Entlaſſung als Ober-General eingereicht, ſollen die 
griechifchen Truppen unter Dpfilanti ſich nach Mitica 
zuruͤckgezogen haben und die. Expedition gegen Preveſa 
verſchoben ſeyn. ö 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 


Columbiſche Blaͤtter bis zum 20. October ſind groͤß⸗ 
tentheils mit Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben an Bolivar,. 
wegen feiner Rettung bei der letzten Empoͤrung, ans 

efüne, Laut Nachrichten aus Bogota vom 6. Octo⸗ 
er ſind Oberſt Guerrs und General Padilla erſchoſſen 
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und naher an den Galgen gehaͤngt worden. 
tander war noch nicht vor Gericht geſtellt worden. 
Die letzten Nachrichten aus Bogota widerſprechen 
ernſtlich dem Geruͤcht, als ob die letzthin ſtatt gefun⸗ 
dene Verſchwoͤrung in 
nar's veranlaßt worden waͤre. Der wahre Zuſtand 
der Sachen ſoll folgender ſeyn: Bolivar hielt ſich lange 
in Peru auf, um die dortige ſpaniſche Macht zu unter⸗ 
drucken. Es gelang ihm auch. Bel feiner Ruͤckkehr 
nach Columbien, wo waͤhrend ſeiner Abweſenheit 
Santander, als. Vice⸗Praͤſident, die Annehmlichkeiten 
ſeiner Stellung kennen gelernt batte, fund er Vieles 
an der zeltherigen Verwaltung auszuſetzen; von allen 
Seiten gelangten Klagen zu ſelnen Ohren; mit einem 
Wort, der Juſtand des Landes hatte ſich in manchen 
wichtigen Punkten verſchlimmert. Bollvar ſprach 
feine Meinung frei über das aus, was er ſah und 
hoͤrte, und ſchritt ſoglelch zu den noͤthigen Veraͤuder⸗ 
ungen. Von dieſem Augenblick an wurde Santander 
fein bitterer, wenn auch eheimer Feind, und that 
unter der Hand alles Mögliche gegen die Maaßregeln, 
die von Bollvar genommen wurden, Bolivar's Ver⸗ 
waltung iſt jederzeit. redlich geweſen. Alle wohlunter⸗ 
richteten Englaͤnder in Columbien ſchreiben, daß die 
letzte Maaßregel, durch welche ihm die hoͤchſte Gewalt 
ertragen ward, das einzige Mittel war „um wie⸗ 
der Ordnung im Lande herzuſtellen. Aus Caracas 
find Nachrichten bis zum 27. October und aus La 
Guahra bis zum agſten eingelaufen. Der verwegene 
Angriff auf Bolivars Leben war an beiden Orten ge⸗ 
rade bekannt geworden, und hatte dort, wie natuͤrlich, 
den größten Eindruck gemacht. In der ganzen Re⸗ 
publik ſcheint die Meinung vorherſchend zu ſeyn, daß 
die Energie, mit der Bolivar dazu ſchritt, die Miß⸗ 
brauche aus dem Wege zu räumen „ die ſich während 
feiner Abweſenhelt in Peru, unter Santander's Ber: 
waltung, in den Angelegenheiten des Landes einge⸗ 
ſchlichen hatten, die Gefahr veranlaßt habe, in der 
ſein keben ſchwebte. Die Frage muß ſich Bolivar oft 
machen: ob es, wenn gleich er feinen Zweck erreichte, 
die Spanier aus Peru zu treiben, — nicht dennoch 
beſſer für das Intereſſe feines eigenen Vaterlandes ge⸗ 
we ſen ſeyn wuͤrde, wenn er da geblieben waͤre, um dle 
von ihm gebildete Verwaltung zu befeſtigen, und da⸗ 
durch den Charakter aller Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten 
in den Augen Europa's zu erheben. Es lſt indeſſen 
letzt zu ſpaͤt, über dieſe Frage discutiren zu wollen. 
Bolivar hat feinem Vaterlande kreulich gedient, und 
wenn er gegenwartig unter den Händen von Meuchel⸗ 
moͤrdern fallen ſollte, fo waͤrde Columbien ſich nicht 
ſo leicht von der Schande reinigen koͤnnen, mit der es 
ſich dadurch in den Augen der ganzen civiliſirten Welt 
bedecken wuͤrde. 


Folge ehrgeiziger Plaͤne Boll⸗ 


N., Mi f 

Hr. Laforeft, ehemaliger Director eines ſogenannten 
Bettlerdepots im Departement der Rhonemuͤndungen, 
hat in einem an die Miniſter gerichteten Aufſatze über 
die große Armuth in Frankreich nachſtehendes Gemälde 
aufgeſtellt: Auf Frankreichs Bevölkerung von 3a Mill. 
find 5 Mill. Arme, theils Bettler, theils folche zu 
rechnen, die im Begriffe ſtehen, es zu werden. 


130, 00 Menſchen leben durch Betruͤgereien, Dieb⸗ 


ſtahl oder offenen Raub, 15 bis 20,000 davon fallen 
in die Hand der Gerechtigkeit, und werden beſtraft. 
Nur allein fuͤr die allgemeine Sicherheit der Rand: 
ſtraßen und der Städte, ſo wie für die Unterhaltung 
der Galeeren und anderer Gefaͤngniſſe, bedarf es eines 
Aufwandes von jährlich 4 Mill. Fr.; der durch Dieb⸗ 
ſtabl, Raub und Betrug veruͤbte Schaden mag ſich 
jährlich auf 2 Mill, belaufen. Die Gefaͤngniſſe und 
Hospitaͤler enthalten mehr als 150,000 Per ſonen; 
und über 60,000 Heimathloſe, Bettlerkinder und aus⸗ 
geſetzte Kinder armer oder liederlicher Aeltern haben 
oft keinen andern Aufenthaltsort, als die Waͤlder, 
Schleichhaͤndlerverſtecke und verdächtige Schenken. 
Man ſchaͤtzt die Zahl derer, welche ihren Unterhalt 
nicht auf einen Monat geſichert wiſſen, auf mehr als 
2 Mill.; hierzu kommen noch ungefähr 11,400 entlaſ⸗ 
ſene Galeerengefangene und etwa 7900 aus den 
Recluſionshaͤuſern. Vom J. 1808 her beftanden bis 
1819 fogenannte Bettlerdepots, und es ergiebt eine 
angelegte Berechnung, daß allein im Departement der 
Rhonemuͤndungen während der erſten 10 Jahre des 
Beſtehens dieſer Depots 402 Klagen wenlger zur Uns 
terſuchung kamen, als in den andern Jahren; daraus 
wuͤrde ſich der Schluß ziehen laffen, daß, wenn jedes 
Depot auch nur 200 Verbrechen in 6 Jahren verhin⸗ * 
dert habe, die 65 Depots, welche damals überhaupt 
in Frankreich beſtanden, 13,209 Perſonen vor dem 
ai und allen entehrenden Strafen gefchügt haben 
wuͤrden. : 5 6 


In das Hotel des franzoͤſiſchen Botſchafters zu 
London: haben ſich Dlebe eingeſchlichen und eine 


große Menge Silberzeug geſtohlen. 


Der neue im Jahre 1822 luſammengeſtuͤrzte Spftz⸗ 
huͤgel des Veſur's betrug 200 Fuß. 1817 wurde die 
ganze Höhe des Berges auf 3963 Fuß über der Mee⸗ 
resflaͤche, ermittelt, die der Einfiedelei St. Salvador 
auf 1963 Fuß uͤber der Meeres flache. Im Monat 
April 1822 betrug die genaue Höhe 2165 Fuß, und 
im Monat Auguſt d. J. 4120 Fuß. Der Umfang des 
Kraters iſt 13,270 Parifer Fuß, ſeine Tiefe ſcheint 
zwiſchen 1500 — 2000 Fuß zu ſeyn. 


— N Beilage 


=: ME 


> Beilage zu No. 304. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 2 | 


Vom 27. December 1829. 


Miscellen. 


Am raten d. iſt der Koͤnlal. Geheime Rath, Herr 
C. Anton v. Maſtiaux zu München, an einem Schlag⸗ 
fluſſe mit Tode abgegangen. Er iſtin der literariſchen 
Welt beſonders durch feine theologiſche Literatur⸗ 
Zeitung bekannt. . 


Am 2. December farb zu Krumbach in Schwaben 
der Faͤrbermeiſter Joſeph Stimpfle, in dem Alter von 
94 Jahren. Er batte mit 3 Weibern 41 Kinder ge⸗ 
zeugt, war nie krank und ſtarb an Altersſchwaͤche. 
Er beg nuͤgte ſich ſtets mit Waſſer, Milch und andern 
geringen Getraͤnken. 


Die Oſagen ſind zu Muͤnchen angekommen, ſcheinen 
aber in ihrem Werthe ſehr gefunten zu ſeyn, da fie ſich 
für 12 kr. ſehen laſſen. x 
—— — Zu een 1 2 

Todes ⸗ Anzeigen. 


Den ıgten d. M., Mittags nach 12 Uhr, ſtarb meine 
theure hoffnungsvolle, ſo unausſprechlich geliebte 
Tochter Maria Angelika, in dem blühenden Al⸗ 


ter von 20 Jahren, an einem Entzuͤndung fieber und 


dazu getretenem Nervenſchlage. Verwandten und 
Freunden zeige ich dieſen fuͤr mich unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt mit tief betruͤbtem Herzen an. 
Mittelſteine den 21. December 1828. 
Wilbelmine verw. v. Tſchürſchky, geb. 
Freiin v. küttwitz. 


Das am a 1ſten d. M., Mittag halb 1 Uhr, in Folge 
gaͤnzlicher Entkraͤftung und hinzugetretenen Schlag⸗ 
fluffes erfolgte Dahinſcheiden unſers innigſt geliebten 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Königlichen 
Oberſt von der Armee Herrn von Zlemietzky, zei⸗ 
gen wir entfernten Verwandten und Freunden zu 
ſtiller Dheilnahme ganz ergebenſt an. 

Glatz den 23. December 1828. N 
Wilbelmine von Ziemietzky, geborne 
von Heldebrandt. 
Louiſe von Ziemletzky. a 
Kathinka von Flotow, geborne von 
lemietzky. 5 
Franz von Ziemietzky, Lieutenant in der 
zten Ingenieur⸗Inſpektion. 
Georg von Flotow, Capitain außer 
Dienſt und Salz⸗Factor. 


Am asſten d. entſchlief Abends 8 Uhr, an den Fol⸗ 


gen der Waſſerſucht, in dem bluͤhenden Alter von 
29 Jahren, mein aͤlteſter Sohn, der hieſige Buͤrger 
und Kaufmann Carl Guſtav Jäger Mit den 
ſchmerzlichſten Gefuͤhlen widmen wir dieſe Anzeige 
unſern Verwandten und Freunden, und bitten um 
ſtille Theilnahme. ; ; 
Verwittw. F. B. Jäger, nebſt hinterlaffenen 
Geſchwiſtern. 3 
Unſern Verwandten und Freunden verfehlen wir 
nicht die uns ſchmerzliche Anzeige zu machen, daß am 
2zſten d. Abends nach ro Uhr unfere geliebte Gattin und 
Mutter nach mehrjährigen Leiden ſanft verſchieden tft. 
Auch ohne Beileidsbezeigungen werden wir uns 
gütiger Theilnahme verſichert halten. 
Breslau am 25. December 1828. * 
Der Polizei-Inſpector Baaz, als Gatte. 
Mathilde Baaz, verehel. Luͤttke, als Tochter. 


Der kand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor buͤttke, 


als Schwiegerſohn. 
Bekanntmachung. 
Am diesjaͤhrigen Sylveſter-Abend als den 


3iſten d. Me wird auf dem hieſigen Theater mit 


geneigter Bewilligung des Hrn. Direktor Biere 
„der verſlegelte Buͤrgermeiſter 
und das Feſt der Händwerker“ 


zum Beſten der biefigen Armen » Kaffe: gegeben 


werden. g 

Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahms⸗ 
weiſe um 5 Uhr und die Eröffnung der Kaffe um 
4 Uhr feſtgeſetzt. 


Indem wir ſolches mit der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, 


demerken wir nur noch, daß die Entree Billets 


nicht nur am Tage der Vorſtellung bei der Theater⸗ 


Kaſſe, ſondern auch Tages zuvor im Armen⸗ 
bauſe beim Herrn Buchhalter Dieterich geloͤſt 


werden koͤnnen. Breslau den zo. Dechr, 1828. 


Die Armen ⸗ Direktion. 

Fr. 2. O. Z. ZL XII ZB. F. d. E. . E. U. I. 
beaters Anzeige, 

Sonnabend den orften: Andre, Hierauf: Der 
verfiegelte Bürger meiſter. Zum Be 
ſchluß: Das Feſt der Handwerker. e 
Sonntag den 28ſten: Das Lotterie eoos. 
Hierauf: Erſte Liebe. 

ſchlimme Fiefel, 


—— 


5 


Zum Beſchluß: Die 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Struͤmpfler, C. L. P., Allegate zu dem all⸗ 
gemeinen Landrechte, der Gerichts⸗, Crimi⸗ 
nal⸗, Hypotheken- und Depofital- Drdnung ꝛc. 
ate verm. Auflage. ar Bd. gr. 8. Halberſtadt. 

ö 1 Rthlr. 1o Sgr. 

Tuͤrk, W. v., vollſtaͤndige Anleitung zur zweck⸗ 
mäßigen Behandlung des Seidenbaues 
und des Haspelns der Seide, ſo wle zur Erziehung 
und Behandlung der Maulbeerbaͤume. 3 Theile. 
gr. 8. Potsdam. 2 Rthlr. 

Vatel, P., Handbuch der Thierarzneikun⸗ 
de, oder theoretiſche und praktiſche Darſtellung 

aller Krankheiten der vorzuͤglichſten Hausthiere und 
deren mediciniſche und chirurgiſche Behandlung. 
Aus dem Franz. für deutſche Thieraͤrzte bearb. von 
A. W. Peftel, Ir Bd. gr. 8. Leipzig. 2 Rtl. 20 Sgr. 


Pariſer Viſiten-Karten 


in geſchmackvollen Deſſins, ſind ange⸗ 
kommen und zu billigen Preiſen zu haben. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Aus dem hieſigen Stockhauſe iſt die unten bezeich⸗ 
nete ſeparate Pfefferkuͤchler Pohl, geb. Steſch, von 
bier, welche wegen Betruͤgereien „Thellnahme und 
Veruntreuungen und wegen Hurerei in Verhaft gewe⸗ 
fen, geſtern Abend in der roten Stunde entwichen. 
Saͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, ſie im Betretungs⸗ 
fall zu verhaften und an das unterzeichnete Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht geſchloſſen, gefaͤlligſt abliefern zu laſſen. 
Haynau, den 23. December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekleidung. Ein ſchwarzſammtner Spencer, 
roth kattunes Halstuch, grauer Flanell⸗Rock, 2 weiße 
Parchent⸗Unterroͤcke, ein Hemde von weißer feiner 
Leinwand mit Krauſen um Hals und Ermel beſetzt, 
mit den Buchſtaben C. P. gezeichnet, ſchwarze wollne 
Strümpfe und Lederſchuhe. Beſondere Umſtaͤnde: 
Keine. 

Signalement: Geburtsort, Gramſchuͤtz bei 
Glogau; Vaterland, Schleſien; gewoͤhnlicher Aufent⸗ 
halt, Haynau: Religion, evangeliſch; Stand und 
Namen: ſeparirte Pfefferkuͤchler d Chriſtlane 
Pohl geborne Steſch; Alter, 45 Jahr; Groͤße, 
5 Fuß 2 Zoll; Haare, ſchwarz; Stirn, bedeckt; 
Augenbraunen, dunkelbraun; Augen, 
Naſe, gewoͤhnllch; Mund, mittel; Zähne, vollſtaͤn⸗ 
dig aber ſchwarz; Kinn, rund; Geſichtsbildung, voll; 
Geſichts farbe, bruͤnett ins gelbliche fallend; Geſtalt, 
ſtark und unterſetzt; Sprache; provinziell, Beſondere 
Kennzeichen: Keine. f 
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bläulich ; 


ODeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der General⸗Landſchafts⸗Directlon 
zu Breslau werden von dem unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
den auf dem Gute Klein⸗Schmogra L. W. No. 23. 
zu Ein Hundert Reichsthaler Courant eingetragenen 
zum Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Syſtem gehörigen Pfandbriefe und die davon ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſiona⸗ 
rien oder Erben derfelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hlerdurch 
aufgefordert, diefe ihre Anſpruͤche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten Termine den 28 ſten Januar 
1829 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Commiſſarius Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referen⸗ 
darius Kunowsky auf dem hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gericht im Partheien-Jimmer entweder in Perſon 
oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarlen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge, Ju⸗ 
ſtiz⸗-Commiſſarius Dziuba und Juſtiz-Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſen⸗ 
ten werden mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr 
erloſchen erklaͤrt und in dem Hypothekenbuche bei dem 
gehafteten Gute geloͤſcht werden. 

Breslau den 2ten October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
N Oeffentliche Bekant machung. 

Es ſoll der Bedarf des unterzeichneten Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1829 von ohnge⸗ 
faͤhr go Stein gegoſſene Lichte, 5500 Stuck Schreib⸗ 
federn, 500 Quart Dinte, 140 Pfund Siegellack, 
1500 Schachteln Oblat, dem Mindeſtfordernden im 
Wege der öffentlichen Licitation uͤberlaſſen werden. Zu 
dieſer Licltatien iſt ein Termin auf den zoſten Des 
cember d. J. Vormittags um 10 uhr vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn von 
Wedel anberaumt, und werden die Lieferungsluſti⸗ 
gen hiermit eingeladen: ſich in dieſem Termine auf dem 
Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden und ihre Gebote nach 
ihnen vorzulegenden oder von ihnen mitzubringenden 
Proben abzugeben, auch erforderlichen Falles Caution 
zu leiſten. Breslau den 1öten December 1828. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
s von Schlefien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. i 

Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des F. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Glaͤubigern der unverehlichten Maria 
Storch zur Wahrnehmung ibrer Rechte hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den 


bekannten Glaͤubigern in Anfpruch genommenen Maffe 
bevorſtehet, und vier Wochen nach dieſer Bekanut⸗ 
machung erfolgen wird. f 
Breslau den asſten November 1828. 
Koͤniglich Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
n ö Pro cl ama. 

Auf den Antrag des Juſtitiarii Eckerkunſt ſoll das 
dem Meblhaͤndler Bernhard Benjamin Pir nay ger 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialien + Werthe auf 3331 Rthlr. 9 Sgr. 
Gpf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 
auf 4270 Nthl. 8 Sgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 828. 
des Hppotheken-Buches, neue No. 4. auf der Gro⸗ 
ſchengaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 


minen, naͤmlich den 24. Maͤrz 1829 und den 25. Mai 


1829, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 28. Juli 1829 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowsky 
in unſerm Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inter⸗ 
eſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
der Realglaͤubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der fammtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 
e kannt machung. 


N 9 
Das Königliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau 


erinnert hierdurch ſaͤmmtliche von ihm angeſtellte Her⸗ 
ren Vormuͤnder an den jaͤhrlich zu erſtattenden Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Bericht. 
1) über das Leben, den Aufenthalt und die Aufführung 
der Pflegebefohlenen, wie fuͤr deren Unterhalt, Er⸗ 
ziehung und Unterricht geſorgt wird, welcher Lebens⸗ 
art die Soͤhne ſich gewidmet haben; 2) uͤber den Zu⸗ 
ſtand des Vermoͤgens der Curanden, worin daſſelbe 
beſteht, in welcher Art es ſich vermehrt oder vermin⸗ 
dert hat, wie es verwaltet wird; insbeſondere ob die 
Zinſen von den eingetragenen Capitalien prompt ein⸗ 
gehen, und die zur Sicherbeit der Forderungen ver⸗ 
pfändeten Grundſtuͤcke von den Beſitzern im gutem 
Stande erhalten werden. Die alljaͤhrlich abzulegende 
Vormundſchafts⸗Rechnung, oder der, in einzelnen 
Fallen genügende Nachweis von der Subſtanz des Ver⸗ 
mögens iſt beizufügen, Der Bericht iſt entweder 
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Es iſt Anzeige zu leiſten: 


ſchriftlich einzureichen, oder auf der Anmeldungſtube 
des Koͤniglichen Stadt-Waiſen⸗Amts im Rathhauſe 
täglich Vormittags zu Protocol zu erſtatten. Wer 
mit demſelben bis zum Ablauf des Monats Januar 
1829 im Ruͤckſtande bleibt, wird auf feine Koſten bes 
ſonders erinnert, und bei fernerer Zoͤgerung durch 
Strafen zu ſeiner Pflicht angehalten werden. 
Breslau, den 23. December 1828. 
Das Königliche Stadt» Waifen: Anıt. 
Bekanntmachung. ö 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 


thums⸗Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht: daß 


auf den Antrag zweier Neal-Gläubiger die Subhaſta⸗ 
tion des Rittergutes Groß⸗Mahlendorf nebſt dem 
Vorwerke Scharfenberg, im Jurisdictions-Bezirk 
des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts zu Neiſſe belegen, und 
zum Falkenberger Kreiſe gehoͤrig, mit allen Realitaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, im Wege der Execu⸗ 
tion verfuͤgt worden iſt. Die Behufs der Subhaſta⸗ 
tion aufgenommene landſchaftliche Taxe des gedachten 
Gutes und Vorwerks iſt unterm 18. October 1828 
auf 41,631 Rthlr. 5 Sgr. feſtgeſetzt worden. Dem⸗ 


nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 


oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den ange⸗ 
ſetzten Bietungsterminen, naͤmlich; den 28. Februar 
1829, den 29. Mai 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den 28 ſten Aug uſt 
1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Herrn Juſtiz- Rath Schuberth, auf dem 
Parthelenzimmer des hleſigen Koͤnlgl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen im Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarlen 
Koſch, Goͤrlich und Scholz, vorgeſchlagen wer⸗ 
den, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu 2. und zu gewaͤrtigen: daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulafs 
ſen. Die Taxe des Gutes iſt zu jeder ſchicklichen Zelt 
in unſerm Partheienzimmer elnzuſehen. a 

Neiſſe den 11. December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Subhaſtations“⸗ Anzeige. 

Das zu der Concurs-Maſſe des dahier verſtorbenen 
Schuhmachers und Poſtboten Chriſtoph Rother ges 
hoͤrige, dahier am neuen Thor belegene, und in dem 
desfallſigen H. B. sub No. 65, verzeichnete, auf 
761 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte Haus nebſt Zu⸗ 
dehoͤr, ſoll mit der, im Hypothekenbuche verzeichneten 
Schuhbankgerechtigkeit, in dem auf den 13. April 
k. J. Vormittags 12 Uhr, auf dem hieſigen Rathhaufe 


N e einzigen Bietungs Termine verkauft wer⸗ 


den. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
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dazu mit dem Belfuͤgen hierdurch eingeladen, daß das 
entworfene Taxatlons⸗Inſtrument dem an hieſtger Ge⸗ 
richtsſtelle ausgehaͤngten Proclama zur Einſicht beige⸗ 
geben worden, und daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende 
ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn ſonſt 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig 
machen. Im Uebrigen wird dabei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß, wenn gleich dle Schubbankgerechtigkel⸗ 
ten nicht mehr in dem Sinne exlſtiren, wie vor dem 
Erſcheinen des Geſetzes, wodurch ſolche aufgehoben 
wurden, hlerorts demungeachtet eine ſolche Schuhbank 
noch mit 20 bis 30 Rthlr. bezahlt wird. 
Habelſchwerdt den 12. December 1828. 
Koͤnigl. Staͤdt⸗Gericht. 
* Avdertiffement. 
Nachdem auf den Anttag der Nealgläubiger zum 
D.rfauf des sub No. 376, auf der Burgſtraße hieſelbſt 
gelegenen Hauſes, im Taxwerthe von 3206. Nthl. 10 Sgr. 
6 Pf. ein andertseitiger Licitatlons-Termin auf den 
30. Januar a, f. Nachmittags um 3 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller anberaumt wor⸗ 
den, fo werden Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige dazu une 
ter der Verſicherung hierdurch eingeladen in dieſem 
Termine an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, daß 
dem Meifibietenden und Beſtzahlenden erwaͤhntes 
Haus zugeſchlagen, und auf etwanige Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll, falls nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. 
Brleg den kiten December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 


2 Seu b haa ſt at i oe n 
Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Gaſt⸗ 
wirth Koͤmmerer, ſoll der zu deſſen Nachlaß gehoͤ⸗ 
rige, sub No. 26. zu Commende, etwa 100 Schritt 
vor dem Thore von Muͤnſterberg belegene, gerichtlich 
nach dem Materialienwerthe auf 4606 Nthlr. 3 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 5271 Rthlc. 7 Sgr. 
geſchaͤtzte Gaſthof zum goldnen Kreuz genannt, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich In dem 
auf den toten Februar 1829 Vormittags 
10 Uhr an Ort und Stelle anberaumten einzigen und 
peremtoriſchen. Bietungstermine verkauft werden. 
Indem wir baar zahlungsfaͤhige Kaͤufer mit dem Be: 
merken vorladen: daß die Take und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen jederzeit in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 


vorliegen, und der Meiſtbietende den Zuſchlag, inſo⸗ 


fern nicht geſetzliche Hinderniſſe obwalken, ſogleich zu 
erwarten hat. Muͤnſterberg Ir 18. December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations Abertiffement. 
Wartenberg den zoften October 1828. Es ſoll ad 
instantiam eines Real⸗Glaͤubigers das hieſelbſt sub 
Nro. 46, in der Stadt belegene Kupferſchmidt Carl 
Friebrich Hartebrotſche Haus, welches auf 
1554 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatjon verkauft werden, und find 


hierzu Termine auf den 25ffen November, 30. Decem⸗ 
ber c. a. und peremtoriſch auf den 2yſten Januar 
1829 hieſelbſt anberaumt worden, zu welchem dem⸗ 
nach Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Hierdurch 

eingeladen werden, 3 N 
Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht. 

ze Dekan ut mach un . 
„Die dem Müller Gottfried Scholz zu Neuhoff ge⸗ 
hoͤrige, auf 1451 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich taxirte, 
1/4 Meile von Trebnitz belegene, ſogenannte kehmmͤhle 
iſt von uns in via Kxecutionis sub hasta geſtellt und der 
letzte Bletungs-Termin auf den 29 ſten Januar 
1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗ Gerichts- Aſſeſſor Reſſel in unſerem 

Partheien⸗Zimmer anberaumt worden. 
Trebnitz den 27ſten September 1828. 7 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Haus verkauf in Dels, 

Das dem Kammmacher Gottlieb Kar vicke zuge⸗ 
hoͤrige, vor dem Marien⸗Thore hierſelbſt. belegene, 
(ſeinem materiellen Werthe nach anf 250 Rthlr. 
8 Sgr. 4 Pf.) feinem Ertrags Wert he nach aber auf 
328 Nthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im 
Wege der nothwendſgen Sübhafkation auf den 8ten 
April 1829 auf hieſtgem Rathhauſe zum Verkauf 
ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den 
Meiſtbtetenden, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine 
Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts einzuſehen. Jugleſch wird die 
Johanne Chriſtiane Karvicke, verehelichte Soldat 
Karner, für welche auf dieſem Haufe 24 Athl. Mut⸗ 
tertheil haften, oder deren Erben aufg⸗ fordert, ſich 
an obigem Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame zu melden. Sels den Sten December 1828. 


Das Herzogliche Stadtgericht. 2 
ro cla m a. i 


3 5 ; 
Da die Extrahentin der Subhaſtatſon, der dem 


Gaͤrtner Ignatz Pachel gehörigen, sub No, I. zu 
Meyfrltzdorff gelegenen Gartenſtellen, und der 


daſelbſt sub No. 128. gelegenen Wieſe, ihren Antrag 


zuruͤck genommen hat, fo IE die Subhaſtatlon beider 
Grundſtuͤcke und in dieſer Folge der Licitatlons⸗Ter⸗ 
min vom sten Jannar 1829 aufgehoben worden, was 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. f 
Camenz den ‚ı6ten. December 1828. 


derländifchen Herrſchaft Camenz. 


„„ Avertiſſe ment. 
Da die Hypothekenbuͤcher von den zu ben Freirlch⸗ 


terguͤtern auf der Herr ſchaft Schnallenſtein gehoͤrigen 


Poſſeſſionen zu Marienthal, Seitendorf, Verlohren⸗ 
waſſer, Peucher, Stuhlſeiffen, Lichtenwalde und Frey⸗ 
walde auf den Grund der daruber in der gerichtsamt⸗ 
lichen Regiſtratur vorhandenen Documente und der 
von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt 
werden ſollen, fo wird ein Jeder, welcher ein In⸗ 


Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Nle⸗ N 


tereſſe dabei zu haben vermeint, und feiner Forderung 
die mit der Ingroffatlon verbundenen Vorfugsrechte 
zu verſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 9 Wochen bei dem unterſchriedenen Gerichtsamte 
zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzu⸗ 
geben. Dem unbekannten Real⸗Praͤtendenten wird 
hierbei zugleich angedeutet: daß diejenigen, welche 


binnen der 9woͤchentlichen Friſt ſich melden, nach dem, 


Alter und Vorzuge ihres Real- Rechts eingetragen, 
die Ausbleibenden aber mit ihrem Real⸗Recht gegen 
den dritten, im Hypothekenbuche eingetragenen Be⸗ 
ſitzer praͤcludirt werden und den eingetragenen Poſten 
nachſtehen ſollen und denen endlich, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit — Servitut — haben, ihre Rechte 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Thl. 1. 
Tit. 22. $. 16. und 17. und §. 58. des Anhangs zum 
Allg. Land⸗Recht zwar vorbehalten bleiben, daß es 
ihnen jedoch auch freiftebe, ihr Recht, nachdem es ges 
hoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. Habelſchwerdt den 12. November 1828. 

Das Reichsgraͤflich Wilhelm vr Magnisſche 

Schnallenſteiner Gerichts-Amt. 


Avertiſſe ment. 

Von den unterzeichneten Juſtiz⸗Aemtern werden 
nachſtehend Verſchollene, 1) der Dienſtknecht Johann 
Gottfried Winkler, welcher ein unehelicher Sohn 
der fruͤher in Lampersdorff als Kammerjungfer in 
Dienſten geſtandenen Johanne Helene Vogel, nach⸗ 
her verehelichten Hzusler und Schneider Carl Sprin⸗ 
ger allhier zu Langenbtelau tk, ſich ſelt länger als 
40 Jahren heimlich von hier entfernt und nach deſſen 
Schreiben vom 5, Mai 1799 fi damals als Dienſt⸗ 
knecht im Oeſterreichiſchen aufgehalten hat, feit dem 
aber von feinem Leben oder Aufenthalte keine weitere 
Nachricht gegeben; 2) der Train- Soldat Gottlob 
Sabſch, aus Harthau Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahr 1812 zum Koͤnigl. Militair eingezogen 
und bei einer Transport⸗Colonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nach Frankreich marſchirt, 
daſelbſt nach dem Schreiben ſeines Commandeurs des 
Rittmeiſter von Frankenberg, am F. Maͤrz 1814 
in Reims gefangen genommen worden und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Gefangenſchaft geſtorben, wenigſtens 
ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben oder 
Aufenthalts⸗Orte eingegangen iſt. 3) Der Gottlieb 
Waͤlzig aus Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff Reichenba⸗ 


cher Kreiſes, welcher im Jahre 1778 waͤhrend des 


Baterſchen Erbfolge⸗Krieges bei einem Offizier, deſſen 
Regiment durch Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff marſchir⸗ 
te, in Dienſten trat und ſeit dem von feinem 
oder Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben ' 
4 Der kandwehrmann Gottlieb David Siro w atkh, 
welcher fruͤher als Schmiedeburſche in Ernsdorff bei 
Reichenbach gearbeitet, dort im Jahr 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben und dem Reichenbacher Landwehr⸗ 
Balafllon zugethellt worden, hiernaͤchſt mit ſelbigem 


keben 
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ausmarſchirt iſt, der Schlacht bei Oresdeg beigewohnt 
hat, nach derſelben jedoch vermißt worden und feit 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben. 5) Der Sattlergeſelle Gottfried 
Nicolaus, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher Krei⸗ 
ſes, welcher vor laͤnger als 35 Jahren als Sattler⸗ 
Geſelle ausgewandert iſt, und vor circa 30 Jahren 
einmal aus Erfurt, wo er ſich poſſeſſionirt gehabt, ge⸗ 
ſchrieben, ſeit dem aber weiter keine Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, ſondern nur die 
Anzeige von dem Magiſtrat in Erfurt eingegangen 
iſt, daß daſelbſt von dem Nicolaus keine Nachricht 
aufzufinden geweſen. 6) Der Landwehrmann Johann 
Friedrich Hahn, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher 
Kreiſes gebuͤrtig, welcher im Jahr 1813 zum Mili⸗ 
tair⸗Dienſt eingezogen und bei dem 1zten kandwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment eingeſtellt worden, mit dieſem 
den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat, auf 

dem Marſche jedoch krank geworden und in der Ge⸗ 
gend von Reichenbach in Sachſen mit mehreren Kran⸗ 
ken zuruͤckgeblieben iſt, auch ſeit jener Zeit, von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 

7) Der Schmiedegeſelle Johann Gottlieb Siegmund 

Rach ner, aus Lampersdorff Frankenſteiner Kreiſes 
gebuͤrtig, welcher im April 1813 zum Militair einge⸗ 

zogen und bei dem Frankenſteiner Landwehr⸗Bataillon 
eingeſtellt worden, mit dieſem in das Feld geruͤckt iſt, 
jedoch ſeit jener Zeit uͤber ſein keben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ingleichen die von dieſen 

genannten Verſchollenen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 

kannten Erben und Erbnehmer auf Antrag der Ver⸗ 

wandten der erſteren hierdurch oßentlich vorgeladen, 

binnen einer vom 1. Mai d. J. an zu rechnenden gmo- 

natlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 

Taten Februar 1829 anberaumten peremteci⸗ 
ſchen Termine Vormittags um ro Uhr, in unferer 
Amts⸗Canzlei hierorts, entweder in Perſon oder durch 
zulaßige Bevollmächtigte zu erſcheinen und die geſetz⸗ 
mäßige Verhandlung, bei ihrem gaͤnzlichen Ausbleſ⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß die obgenannten Ver⸗ 


ſchollenen für todt erklaͤrt, und die bereits ſich gemel⸗ 


deten, auch bis zu jenem Termin ſich noch meldenden 

und gehörig legitimfrenden Anverwandten derſelben, 

fuͤr die naͤchſten und rechtmaͤßigen Erben werden an⸗ 
genommen werden. f 

Langenbielau bei Reichenbach den 18. Maͤrz 1828. 

Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts -Amt der 

Langenbielauer Majorats-⸗Guͤter und das 

von Dhielau . 


Theiler. ee ge. 


o c lam a. 


eee. P r n 8 
„Da die Hypotheken buͤcher der rittermaͤßigen Scho 


klſehen zu Markersdorff, Neiſſer und zu Woitz, 
Grottkauer Kreiſes, auf den Grund der in der Negt- 
ſtratur vorgefundenen und von den DBefigern der 
Grundſtuͤcke eingezogenen Nachrichten regulire werden 


ſollen, ſo werden alle dlejenigen, i 
tereſſe zu haben glauben, und ihren Forderungen die 
mit der Eintragung verbundenen Vorzug srechte vers 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert: ſich binnen 
6 Monaten bei dem unterzeichneten Juſtitiarlus zu 
melden und die Anſpruͤche näher anzugeben. Dieje⸗ 
nigen die ſich hlernach melden, werden ihre Forderun⸗ 
gen nach dem Alter und geſetzlichen Vorzugsrecht ein⸗ 

etragen werden, diejenigen aber, die ſich nicht melden, 

oͤnnen ihr etwaniges Realrecht gegen einen Dritten 
im . eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausüben, muͤſſen auch jedenfalls den bereits eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen. Uebrigens bleibt denen, 
welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) zu⸗ 
ſteht, ihr Recht nach Vorſchrift des allgemeinen Lands 
rechts Thl. 1. Tit. 22. $, 16. und 17. und des Anhan⸗ 
ges zu demſelben §. 58. zwar vorbehalten „es ſteht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Neiſſe den 28ſten October 1828. R 

Das Gerichts⸗Amt der rittermaͤßigen Scholtiſen 

zu Markersdorff und Woitz. Theiler. 
\ Auctions = Defanntmahung. 

Das kaufluſtige Publicum wird auf die durch das 
Koͤnigliche Stadtgericht bereits angekuͤndigte 29ſten 
d., M. V. M. 9 und N. M. 2 Uhr im Locale des 
Pfandverleiher Schubert, Schmiedebruͤcke No. 23. 
Statt findende Auction der daſelbſt verfallenen Pfaͤn⸗ 
ber, hiermit nochmals aufmerkſam gemacht. 

Breslau den 7ten December 1828. 

\ Der Stadtgerichts⸗Secretair S eger. 


5 A u c 2 i 0 n. w 

Es follen am raten Januar f. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen in dem Muͤhlhofe auf der 
Siebenradebruͤcke die zur-Concurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 
mann Louis Kanter geboͤrigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in feidenen, halbſeidenen, baumwollenen 
und leinenen Baͤndern, Tuͤllen, Spitzen, Schnüren, 
Petinett, geſtickten Tuͤchern und Schuͤrzen, Gaze, 
Mouſſelin, Handſchuhen ꝛc. und Handlungsutenſilien 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 

Breslau den rsten December 1828, 

Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


0 A u et l o n. 

Es ſollen am aiſten Jannar f. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnig⸗ 
lichen Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der 
Junkern⸗Straße die zum Nachlaſſe des Kreiſchwer 
Labitzky gehörigen Effecten, beftfpend in Kupfer, 
Zinn, Betten, Leinenzeug, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbletenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten December 1828. zur 

Der Stadtgerichts-Seeretaie Se ger. 
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ble dabel ein In⸗ 


e eee 


Auction von 


Steingut. 
Es ſollen am gaſten 


Januar k. Vormittags von 


9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 


an den folgenden Tagen im Aüctlonsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stahtgerichts in de 1 Haufe Nro. 19. auf 
der Junkern⸗Straße verſchledene Steingutwaaren, 
als: Saucieren, Kinderteller, Waſchbecken, Schuͤſſeln, 
Nachtgeſchirre, Teller, Suppennäpfe, Salatleren, 
Taſſen, Leuchter, Bierkruͤge ꝛc., größtentheilg weiß, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 

Breslau den gaſten December 1828. 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
Auction > Anzeige, 

Montag den 29ften.d. M. früh um 9 Uhr, werde 
ich auf dem Roßmarkt No. 12. der Boͤrſe gegenuͤber, 
nachſtehende Waaren in Parthien, auch getheilt, meiſt⸗ 
bietend verſteigern, als: 


Eine bedeutende Parthie Virginiſche Tabaksblaͤtter 
. dto. dto. gruͤnen Thee. 
Eine Parthie Velin- Papier, 
2 Cassia Flores, 


Cassia Lignia, 
Macis⸗Nuͤſſe, 
Havanna Cigarros. 
bittre Mandeln, 
Perl⸗Thee, 

engl. Pfeffer, 
weißen Pfeffer, 
Ingber 

hol. Kaͤſe, 

fein genueſer Oel, 
Mocca⸗Coffee, 
feine Staͤrke, 

f C. A. Fähndrich. 
—ͤ— — —— ä õ— lü m u an 
„Bau ⸗Verdingungs⸗Anzel ge. 

Bei der kathol. Stadt = Pfarr» Kirche, zu Reichen: 
bach, ſoll eine der Seitenhallen mit neuer Balkenlage 
und Geſpaͤrre verſehen, und mit Dachzlegeln nen eins 
gedeckt werden. Zur Verdingung dieſer Baulichkeit 
an den Mindeſtfordernden iſt Terminus auf Montag 
als den 26 ſten Januar folgenden Jabres, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im kathol. Pfarrhaufe hieſelbſt an⸗ 
geſetzt, wozu recipirte Baugewerks⸗Meiſter eingela⸗ 
den werden. Zeichnung und Bau⸗Bedingungen ſind 
bei dem Klrchen⸗Vo rſteher Kaufmann Steiner zu 
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beliebigen Zeiten einzuſehen. 


Reichenbach den 19ten December 1828. 
Im Auftrage der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
das katholiſche Kirchen⸗Colleglum. a 


e DR DDD 


Brau- und Branntwein⸗Brennereiß 

in Oswitz 2 $ 
ift an einen Cautionsfaͤhigen und Sachver- $ 
ſtaͤndigen von Weihnachten an zu ver⸗ 5 
miethen. $ 


$ 
$ 
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An 

Bel der auf den 29ſten dieſes von mir angekuͤndig⸗ 
den Auction, werden noch 3 Seronen Quatim, In⸗ 
digo, 2 F. Macis, 1 F. Canehl, 1 F. Quercitronen, 
1 Ballen Schwaͤmme, vorkommen. Faͤhndrich. 

Zu verpachten. 

Das nicht unbedeutende Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu Polgſen, Wohlauſchen Kreiſes, iſt von 
Weihnachten 1828 ab, zu verpachten, und haben ſich 
Pachtluſtige bei daſigem Wirthſchafts⸗Amt zu melden. 
f Verpachtung. 

Das Brau- Urbar zu Gros-Krutſchen bei 
Prausnitz kann zu jeder beliebigen Zeit an Perſonen 
verpachtet werden, die ſich deshalb in Craſchnitz bei 
Militſch an das dortige Dominium wenden. 

Literariſche A i ge. 

Bei Ferd. Rubach in Magdeburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
Mixpikel und Mengemus, 

eingemacht a 
von 


1 
Mit 16 colorirten Steinabdruͤcken. Sauber brochirt 


ö 25 Sgr. 

Allen Freunden harmloſen Scherzes ſind unter obi⸗ 
gem Titel eine Anzahl launiger Anekdoten, oder ſoge⸗ 
nannter Berliner Witze gewidmet. Es ſind komiſche 
Scenen, welche theils ſich in Berlin wirklich zugetra⸗ 
en haben, theils aber nur dieſer guten Stadt und 
eis treuen Volke angedichtet wurden. — Die Aus⸗ 
wahl iſt mit Umſicht getroffen, ſo daß ſie beſonders 
zur Unterhaltung unter Gebildeten in frohen Kreiſen 
dienen koͤnnen, um ſo mehr, da gewiß Jeder unter 
dem Mixpikel, eine pikante Frucht findet, die ſeinem 
Gaumen beſonders bebagt, und an die ſich Erinnerun⸗ 
gen knuͤpfen, welche ihm in froͤhlicher Geſellſchaft dop⸗ 
pelt angenehm ſeyn werden. Die Scherze ſind leicht 
und gut verſiftcirt, und eignen ſich auch für den Uns 
geuͤbten ohne Schwierigkeit zum öffentlichen Vortrag. 
Sechs zehn colorirte Steinabdruͤcke vergegenwaͤrtigen 
die originellſten Scenen der poetiſchen Schilderungen 
al fresco, und werden — wenn der Vortragende von 
Herzen belacht iſt — beim Anſchauen aufs Neue das 
Zwergfell der Anweſenden in Bewegung ſetzen. Die 
Austattung des Werkchens iſt niedlich, die Bilder 
oͤchſt originell, der Druck gut, und wer den Mixpi⸗ 
kel zu einem Geſchenke waͤhlt, wird ſich gewiß Dank 


verdienen. 
Das gerichtliche 


Koſten⸗ und Rechnungsweſen 


in den preuſſiſchen Staaten, 
oder Zuſammenſtellung des ee Regle⸗ 
ments und ſaͤmmtlicher gerichtlicher Gebuͤhrentaxen 
mit den dieſelben ergaͤnzenden Verordnungen von F. 
W. A. Kosmann. 2 Bde. gr. 8. 2 Rtl. 15 Sgr. 


An ge g e. 4 

In Buchheiſter's Buch⸗, Papiers und Kunſthand⸗ 
lung in Breslau (Ohlauerſtraße dem blauen Hirſch ge⸗ 
genüber) find zu haben: Wiener, Berliner, Leipzi⸗ 
ger und Frankfurter Neujahr wuͤnſche mit 
aufgelegtem Perlemutter auf Gros de Naples geſtickt, 
als auch in Metallique moire, Lack- Billets mit Gold 
und Silber verziert, desgleichen Zug⸗Billets, oder 
mit kuͤnſtlichem Mechanismus verſehene, ſo wie auf 
Atlas gedruckte mit Spitzen und andere wohlfeilere 
Gattungen Pariſer Viſitenkarten, Zeichnen und 
Schreib- Materialien, Stammbuch⸗Blaͤtter, gebun⸗ 
dene Stammbuͤcher, Wechſel, Quittungen, 
briefe, Volks⸗, Comptoir⸗, Termin⸗, Schreib⸗ und 
zoojährige Kalender. i 


Anzeihe von 2jährigen Karpfenſaamen. 
Bei der F. M. Standesherrſchaft Neuſchloß⸗ 
Militſcher Kreiſes, find 2000 Schock 2jährige Kar⸗ 
pfenſaamen zu verkaufen; Kaufluſtige haben ſich dies 
ſerhalb ans Wirthſchafts-Amt zu wenden. 


zw Arac⸗ Anzeige. 
Zu dem bevorſtehenden Sylveſter⸗Abend 
empfehle ich ganz beſondees zu Punſch meine 
aͤchten, feinen und ſehr beliebten Sorten Jamalca⸗ 
Rum zu nachſtehenden bllligen aber feften Preifen: 
die Bout. (ein Preuß. Quart) 20 Sgr. 
die Bout. (4 Preuß. Quart) 104 Sgr. 
die Bout. (ein ſchleſiſches Quart) 123 Sgr. 
die Bout. (3 ſchleſiſches Quart) 63 Sgr. 
die Bout. (ein Preuß. Quart) 18 Sgr. 
die Bout. (3 Preuß. Quart) 94 Sgr. 
die Bout. (ein ſchleſiſches Quart) 113 Sgr. 
die Bout. (3 ſchleſiſches Quart) 6 Sgr. 
„ „ Von weißer Farbe x * „ 


bie Bout. (ein Preuß. Quart) 25 Sri 
die Bout. (4 Preuß. Quart) 13 Sgr. 
Friedrich Guftan Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


rig vou du each a 


Handlungs- Verlegung. 
Da ich bis Ablauf der gegenwaͤrtigen Weihnachts⸗ 
Feiertage meine Selden⸗ und Baumwollen Garn⸗ 
Handlung nach No. 27 am Ringe zwiſchen dem gol⸗ 
denen Becher und die Maͤllerſche Specerey⸗Handlung 
verlege, und Montag als den apſten December Dies 
ſelbe eroͤffne, fo verfehle ich nicht, dieſes meinen ſehr 
verehrten Goͤnnern hlermit ganz ergebenſt anzuzeigen 
und mir ihr ferneres Wohlwollen zu erbitten. 
Breslau den 26flen December 1828. 
Guſtav Butz ky, bisher in No. 578 am großen Ringe 
im Haufe des Kaufmann Hrn. Raͤhlike, rechts 
am Eingang des alten Galgen⸗Gaͤßchens. 


racht⸗ 


« — 


Befan ne mach un g. 

Daß ich die 12 Jahr hindurch in Pacht gehabte Glas⸗ 
Fabric zu Rendzin dei Guttentag, am 2. July c. abgege⸗ 
ben, degegen aber unten genannte neue Glasfabrik 
ſeit dem Monat Auguſt c. in Betrieb geſetzt und mei⸗ 
nen Wohnort dahin verlegt babe, finde ich mich ver⸗ 
anlaßt, um fernere Verwechſelungen meines Wohn⸗ 
orts zu verhindern, hiermit bekannt zu machen, und 
zugleich ergebenſt anzuzeigen: wie ich hiefelbſt nicht 
nur alle Sorten weißes Tafel-, ord. und geſchnitte⸗ 
nes Hohlglas, ſondern auch grüne Tafeln und Bou⸗ 
teillen aller Art und Medizinglas anfertigen laſſe. 
Auch habe ich meinen Glasbeſtand aus Rendzin auf 
meine Steingut⸗Fabrik zu Glinitz bei Lublinitz ver⸗ 
legt und dadurch dort eine Glas-Niederlage etablirt, 
um meinen geehrten Abnehmern in Oberſchleſien mit 
meinem Fab ikat dienen zu koͤnnen. R 

Glasfabrik Ludwikow bei Oſtrowe den ryten De: 
cember 1828. — 2 

C. G. Mittelſtaͤdt, Fabricken⸗ Unternehmer: 
A n ß e ee 
Morgen, Sonntag, den 28ſten December iſt bet 


mir Concert und Tanzmuſik, wozu ich hoͤflichſt einlade. 


N Fr. Quittau, in Marienau. 

D e eo fe ARE, a 
Mit Looſen zur iſten Klaſſe sgfker Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 8 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 
Mit Looſen zur Iften Klaſſe 59ſter Klaſſen⸗ Lotterie, 
emfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 

der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer Gerſtenberg, 

Schmiedebruͤcke Nro. 1. (nabe am Ringe.) 
Verlornes Dachshündchen. 

Vor einigen Wochen iſt von Skarſine, Trebnitzer 
Kreifes, aus, ein kleines ſchwarzes Dachshuͤndchen, 
welches an einem kahlen Flecke am Kopfe beſonders 
kenntlich iſt, verloren gegangen. Wer ſolches bei dem 
Wirthſchafts⸗Beamten in Skarſine, oder in Bres⸗ 
lau Albrechtsſtraße Nro. 21. zwei Stiegen hoch ab⸗ 
giebt oder nachweiſt, erhält eine angemeßne Bes 
lohnung. a Me 3770 

Zu vermiethen und fünftige Dftern zu beziehen iſt 
am Neumarkt No. 30. der ſehr bequeme, lichte und 
freundliche ate Stock von 5 Stuben, 1 Cabinet, hellen 
Kuͤche und Zubehoͤr. Das Naͤhere hieruͤber im Gewoͤlbe. 
Angekommen e Fremde. 

Am zsſten: In den 3 Bergen: Hr. London, Kauf 
mann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Bresler, Konfiſtorial- Rath. Im Hotel de Pologne: 

r. Czechomsky, Paͤchter, von Liſſowo. Im rothen 

aus; Hr. Donegani, Schauſpieler, von Dresden. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Jung, Regierungs⸗Kalkulator, von 
Oppeln, Minorittenhoff No. 45 Hr. Wutike, Buͤrgermeiſter, 
von it Kloſterſtraße No. 18; Hr. Weiß, Kaufmann, von 
London, Hexrenſtraße No. 28. 


m 
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„Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) vag lich, im Verlage der Wilbelm Gottlied 


Am 26ften: den 3 Berg 
uͤrchen; Hr, v. Ah ene 
erg. — In der goldnen Ba 

0 Noon Inland; Schauspielerin Mad. Schulz, von 

lrſchberg. Im goldnen Schwerdt: Hr. Trojauski, 
Profeſſor, von Poſen; Hr. Deter, Gutsbeſ., don Nenialz; 
Hr. Breiter, Kaufm., von Leipzig. — Im weißen Adler: 
Ok. v, Langendorff, Hauptmann, von Strehlen! Hr. Nösler, 
Ober- Haupt⸗Steuer⸗Rendant, von Neiffe. — Im Privat⸗ 
Logis: N. Goltz, Landgerichts⸗Rath, von Meſeritz, 
Hupimerei No. 3; H uſtizrath, von Goſchuͤtz, am 


r. Scholtz, J 
Ohlauerthor No, 455 Hr. v. Borwiß, von Weichnitz, Herr v. 


90 Nec Koͤckritz, don 
ichts⸗ UI or, von le 
Hf. Leiubke, Kauf 


Borwitz, von Kunzendorff, beide Kloſterſtraße Nro. 30; Herr 


Geißler, Wege Bau, Inspector, von Reichenbach, Hr. Ham: 
burger, Kaufmann, von Liſſa, beide Karlsſtraße No. 26. 


Do 


o 


Wechsel-, Seid. u. Effecten-Conrse von Breslau 


vom 2 4 n December 1828. 
ar" Pr. Courant. 
Wechsel- Course. “Briefe Cent 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon, | 1413 | .—, 
Hamburg in Bancůͤè . Vista BF. 149 
FFC 1 4 W — — 
Dat: . 2 Mon. 14972 — 
London für 1 Pfd. Sterl. ‚3 Mor- 6 22 — 
Paris für 300 Pr. 2 2 — — 
Leipzig in Wechs. Zahl ie 103 
G6 Zahl — — 
Angs burg 1 
f Wis 8 N a Vista * BR 
Diss EFT Eu 10. 1035 
Berlin! 54.279, dil * e 
Dar een ah n . = 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten |, . 98 . — 
Kaiserl. eaten - 97 
Friedrichad or 100 Rıbl. 13 — 
Feld., Genen „ er. 1014 — 
N RR N 4 5 | &1-Pr, Conranı, 5 
g Kffecten - Course. 2 | Briefe] Gerd” 
Banco Obligationen 8 ee Fe 
Staste- Schuld- Scheine 41 91 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 | s — — 
Ditto ditto on 1822 rer — 
‘Danziger Stadt- Obligat. in Tbl.. 33 
Churmärkische ‚dito... 4.40% N. 7 
Gr. Herz, Posener Pfand br 14 997 — 
Breslauer Stadt- Obligationen sh 1054 — 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4 1004 — 
Holl, Kans et Certificate 4 a 
Wiener Einl. Scheine — 413 — 
Dido Metall. Ob lige | $ 99 — 
Ditto Anleihe Loose —— — 92 
Ditto Bank- Actien ,3e * — 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rh. 4 105% | — 
Ditto Ditto soo Rthl. 4 106 
Ditto Ditto 100 Rühl. 4 — — 
Nene Warschauer Pfaudbr, r 85 
Disconta in, % . „ en ae 5 er 
2 — tn 


Kor nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu baben. 
3 Redakteur:“ Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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